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seinNes öffentlichen Wirkens, fast ausschließlich der Bekehrung der

Albıyenser gewidmet und wurde I:raum ın die Lage versetzt, sich
eın mıt den aldensern auseinandersetzen mussen

Überdies Jegte der Kampf mit den Albiıgensern dieselbe Methode
der Abwehr (Armut un nıcht lokal gebundene Predigttätigkeit)
als allein Kırfolg verheißend nahe. Mit diesem Hıinweise s0l selbst-
verständlich nıicht behauptet werden, daß aubßer albigensischen een
nıcht auch andere Einflüsse autf Dominikus gewirkt haben

och ein Wort T _ uthers etzter Krankheıt
un Ta

Von arl Müller, Tübingen

nier obıgen 'Tıtel veröffentlicht Dr Hermann Vıe () dt ) Professor der
Medizin 1n Tübingen, 1n der Münchener Medizinischen Wochenschrift

NrT. 30, g1nen zleiınen Aufsatz, über den ıch hıer nach Rücksprache
mı1% dem Verfasser berichten möchte, da ch a |1es Wesentliche 1n
se1inen W orten wıedergebe, Nuüur dıe lateinıschen Zutate eLWAaS ausführ-
lıcher bringe und 1in Wort über Manlıus beifüge

Vierordt weist zunächst auf as h1n, Was iın seınem Buch Medi-
71iN1SCHES AUS der Geschichte, Aul 1910; S 104—106, ZUX Krgänzung
des Vıelen, auch Wiıdersprechenden, beigebracht hat, Was über den egen-
stand geschrieben worden ist. Hr nennt weıter , 1S neuere Beiträge
Gr1sar, Luther 3: 841 R erm Peters 1n der Münchener Medi-
zinıschen Wochenschrift 191% 12685—(1, Clemen ın ZK  Q 40,

83 uıund Ebsteıin 1n den Mitteilungen ZAUE: Geschichte der
Medizın und der Naturwissenschaften 304,

Dannaber arschließt ıne meılnes 183S@eNSs bisher nıcht benutzte
Quelle für dıe Krankheıt, der Luther schließlıch erlegen ist ohannes

tum lectionıbus11 9 Locorum ecommuUunNıumM collectanea
Philıppı Melanchthonis, LUMmM al1ı0orum doctissımorum ulrorum rela-

tionıbus excerpta (*U I praefatıone S1imon1s Sulcer]1, acad. Basılıen.
rectorıs Budissinae DEr Joannem Wolrab NNn0 1565 Manlıus
hat iın der Allgemeinen Deutschen Biographie keinen Artikel gyefunden.
Auch Jöcher hat keinen. Ich finde HUL ın Zediers Universallexikon

977 1239) e1ıne kurze Angabe. Manlıus Wr jedenfalls langJähriıger
Schüler Melanchthons und der Zeit, da das uch schrieb, 1n Basel

Nik ü 1 le L' y Georg Schwartzerdt, der Bruder Melanchthons und Schultheiß
Bretten (Schr Ref.Gesch.), 1908° 147, benutzt eıne Ausgabe von

1564, die nach se1inem Ziutat anders YoeWESON sein muß
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VON dort datıert er se1ne Vorrede und schmückt SeIn Buch miıt einem empfeh-lenden Vorwort des hRektors der Uniuyersität SOWI1@ mıt Versen verschiedener
Gelehrter, worunter atuch e1Nn Basler, sSamuel Holzacher. Dagegen ist dıe
Vorrede ZUT deutschen Übersetzung des Werkes 1565 In ZWeI1 Bänden
Frankfurt datiert. Näheres ist 00088 über Manlıus nıcht bekannt, ınd weıter
über iıhn nachzuforschen, fehlt mır SOwohl Zie1t alg ust,. Bel Zedier he-
kommt er keine gxute Zensur. Camerarıius hat über ıh geurtent, habe
ohne Urteil und €1. alles zusammengeraspelt, W2aS selbst; nıcht gehört,und damıt den gyuten Namen Melanchthons NUur efleckt.

Das Buch enthält ıne Menge Von Krzählungen, Aussprüchen USW.,die dann unftfer YEWISSEN Kategorien zusammengestellt s1ind. Der Ystie
Teil gyeht bıs 154 Kr haft dıe Sammelüberschriften : x0tt und Trinität,
Schöpfung, Kvangelium, kKochtfertigung, und 'Taufe und Abend-
mahl, Opfer, Beichte und Absolution, Genugtuung, Prädestination , Un-
gy]ücksfälle, Iröstungen und Zutes (78wissen, Gebet Der zweıte 'Ta1l (bis456) x10% Stoff TÜr die zehn Gebote, der drıtte (bis 690) für Kırche,
Schule und Sprachenstudium, Öbrigkeit. 641 folgen bedeutsame Taftı
sachen AUS der Geschichte nach dem Kalender auftf einzelne Tage verteilt.

(924 end  ıch begınnt eın „ Lubellus medicus vyarıorum experımentorum,
QUua® NUuNnyuam 1ın lucem prodierunt “, m1 einem Vorwort VON Joh Jal
Parel, Dr phıl und med., dessen Heimat nıcht angegeben ist

Beı allen diesen Teılen wırd immer wiederholt, daß ihr Stoff haupt-sächlich Vn Melanchthons Vorlesungen un andrer gelehrter Männer Hr-
zählung Ooder Vorlesung stamme. ber NUur selten ird dıe uelle Wwırk-
ıch angegeben, ennn ec5S sıch Zeitgenossen andelt. Auch Melanchthon
ırd nıcht oft ggenannt

Nun hebt Vıerordt zunächst AUS dem ersien Teil eıne Auße-
Iuns über das Lebensjahr hervor, In dem ]@ Luther gyestorben 1S%,
‚, VE NO clymacterico. Ulymactericus facıt mutat]ıones In statfun et,
conditionibus homınum. Kst autem septimus Nn  9 Qqu] SCHMPDET multiı-
plicatur, ut 1 Z 28, 3D, 42, 49, 56 ei6 KEgo eZreg10S f praestantes
ulros NOYI, Qqu1 NNO hae uıta. decesserunt. [Er nenn 1cyllus
und TEeC Dürer. ] Kstque IN DrimMiS ANNUS Ulymactericus, quando
septenarıus CUumM Nn0OnNarlO mult:plicatur, ut aNDNU ualde multos ollıt,
qul est un mortis Arıstotelis, ırgılı et duecıs Friderien electoris
Saxon1lae. Concurrunt in 1o NRO h1 duo numerı septimus ef

In dem Laubellus mediecus Nun wird 745 folgendes erzählt, und
darauf kommt eSs Vierordt eben VOrT allem

„ XA00LAXY : QUO morbo Martınus Lutherus est extinetns.
Doetor Martinus Lutherus ante mortem vocarvıt

CIrca, horam secundam (asu tune SUurrt  M, Venıio ad CUun, interrogans,
quı1d esset? O, inquit, habeo Mag NOoS et Per1culosos erueclatnus. Interrogaul,
Num Bsset calculus ? Kespondıt: Non, est adhuc alıquıd mMalus
calculum. Consıderabam arterl1am, erat bona. Dieebam: Cor est. 1N-

columg } NOn est apoplecticum. At 1pSE: Magnam 8&  80 constrıctlonem
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CIrca GCOÖT, tamen HON sent10 COr constring, e1 aliquıd incommodı
pulsu anımadverto. Hrgo argumentabar, nı potest SSe nısı Uumor

in 0OTr10610 ventriculi ascendens, unde est, tanta COomMpPressI10 [ Beklemmung],
et Jle morbus u0catur XA0O0LAXN. Quaes1iul Jg&ıtur morbl inıtıum. SCEN-
derat (sicut Tat  + admodum uerecundus) cl0acam , Cu  S eSIsSE Magn u
Irıgus: simulque sensıt irıgore affiel et statım illo morbo COrTIPL: Na
istud frigus mouerat humores, ut ascenderent. Ib1 OS U i1ubebam statım
admouerı AaDNOS calefactos, terg1 pectus e dorsum, } HOX pararı 1S-
eulum SE ofulam. Prohibul etı1am ıberet MuStum; mustum eanım
tunc ıberaft. Iussı et1am, ut mınıster de mMe0 uln0 afferret: bonum uım
tunce habehbam Rhenanum. Cumque gustasset Jusculum , INOX subsedıit
humor: 1 iubebam ut quiesceret, e illıs calefactıs pannıculiıs UTteretinr.
Postea, quando mortuus est, dieunt eu  = mortuum 6556 apoplecticum. At
NOn fuı1t apoplexıa, sed mortuus est, HUuUNCc nomımnato morbo, quia paulo
ante mortem ıhl scr1psıt, S morbo FrUursSum tentatum esSse,  ..

Man rönNnnte zweıfeln, Was das „Ich“ dieser Krzählung S8]1. Aber In
der deutschen Ausgabe, Bd Z ist Melanchthon ansdrücklich g_
nannt für diese Ww1e für andere Erzählungen ıIn demselben Umkreıs, dıe
ın der lateinıschen Ausgabe ohne Namen eingeführt werden.

fügt dann dem hınzu: „Verschiedene Berichterstatter nehmen
be1 Luther ein Brustleiden &. Peters (S en er bekam e1Nn
Brustleiden ; dieses verursachte des Keformators Tod“ Dem gegenüber
ist ohl dıe Frage erlaubt: entspricht dıe vorhın gegebene Schilderung
nıcht einer regelrechten Stenokardıie? Herzbräune, Herzschmerz mıt
tarken Beklemmungsgefühlen). An Anoplexie aßt auch dıe übrıgyens
nicht einheitliche Darstellung der letzten Lebensstunden nıcht denken.
Luthers Freunde wollten ihn auch nıcht ohne weiteres A1S VOon der
Gewalt (7+0ttes getroffen‘ sterben Jassen, W2S doch dıe häuhngste Todes-
ursache alterer Männer des gelehrten Standes 18%. Da auch schon andere
Berichterstatter al el den Cardıogmus annehmen, den mMan
besser m11 Herzweh, als mıt Magenweh übersetzen Mas, palt dıe
Nneu beigebrachte, AUS Yuter Quelle 1elWDeNde Darstellung aunfs
YEZWUNZENSTE sıch der Erklärung &. dıe ıch schon früher (a. a O

106) als zunächst In Betracht kommend gegeben habe Herzlähmung
bel atheromatösen Kranzarterıen des Herzens (bei einem Gichtiker).

‚„„Kinıge erläuternde Bemerkungen se1eN noch angefügt. Der einst vi]ıel-
berufene orbus cardıacus ird VON den alten Schritftfstellern nıcht e1N-
e1tl16. gedeutet: bald ist der Magen(mund), hald das Herz oder anch
beıde zugleich, selbst die Leber , IS Sıtz der Krankheıt AD CHOMMERN.
Das Aufsteigen des Humors hängt mıt den humoral-pathologıschen An-
schanungen des Altertums und Miıttelalters ZUSAIMIMNON , r 1m übrızen
e1n durchaus ünklarer, eın theoretisch aNngeENOMMENETr Vorgang. Vollends
das DUr vorübergehende, In Anfällen erfolgende Aufsteigen des Humors,
der Cardıogmus, dıe Kardialgıe, ist schwer vorstellbar. AÄAm natürhchsten
erscheint für viele HWälle vVvoxn VOOOGC XAQÖLAXN die oben _gegebene KErklärung,”


